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Milbiller: Joseph M., Geschichtschreiber. Geboren am 5. Octbr. 1753 zu
München, an der hohen Schule zu Ingolstadt gebildet, wurde er im Jahre 1778
Priester. Freieren Anschauungen huldigend und durch seine Verbindungen wie
seine journalistische Thätigkeit — in der Zeit des Kurfürsten Karl Theodor —
in den Verdacht gerathen, dem Illuminatenorden anzugehören, sah er sich
gezwungen, München zu verlassen und trat eine Reise an, die ihn über Jena
und Leipzig nach Halle führte, wo er einen längeren Aufenthalt nahm. Der
belehrende Verkehr mit dem Kirchenhistoriker J. S. Semler war es, der ihn
festhielt und dauernd seine Neigung für die Geschichtschreibung gewann.
Schon das Jahr darauf erhielt er die Professur der schönen Wissenschaften
und der Geschichte zu Passau, also in einem geistlichen Staate. In dieser Zeit
fing seine schriftstellerische Wirksamkeit auf dem Gebiete der Geschichte
an. Unter andern setzte er Kaspar Risbeck's „Geschichte der Teutschen“, die
bei Kaiser Friedrich I. stehen geblieben war, in drei Bänden fort und erntete
damit mannigfache Anerkennung. Zu derselben Zeit mischte er sich litterarisch
auch in den Streit, welcher damals durch die Losreißung der österreichischen
Lande ob und unter der Enns vom Passauer Diöcesanverband durch Kaiser
Joseph II. entstand, und zwar sprach er sich dagegen aus. Indessen hat er
sich damit in Passau keinen Dank verdient, er wurde vielmehr im J. 1794 ohne
die Angabe deutlicher Gründe seiner Stellung enthoben. Es scheint indeß,
daß die allgemeine aufgeklärte Richtung seines Geistes dabei einigen Antheil
gehabt hat. Da in der Zwischenzeit die Lage der Dinge in Kurbaiern sich nicht
geändert hatte, nahm M. seinen Aufenthalt in Wien, wo mittlerweile in Folge
des Todes Kaiser Joseph II. zwar ein Systemwechsel stattgefunden hatte, vor
welchem er sich jedoch nicht zu fürchten brauchte. Die Jahre 1795—1799 hat
er hier als Privatmann gelebt und verschiedene historische Schriften verfaßt.
Die wichtigste dieser seiner Arbeiten ist die Fortsetzung der „Geschichte
der Teutschen“ von J. M. Schmidt, der fast zu derselben Zeit gestorben, als
M. nach Wien gekommen war. Die Fortsetzung umfaßt eine lange Reihe von
Bänden, sie setzt bei der Geschichte Kaiser Leopolds I. ein und erstreckt sich
bis zur Auflösung des deutschen Reiches. M. war in der Lage die Vorarbeiten
und Collectaneen Schmidt's benutzen zu können und hat offenbar versucht,
im Geiste desselben das unterbrochene Werk, das sich bekanntlich in ganz
Deutschland hohe Achtung erworben hatte, zu vollenden. Man kann nicht
sagen, daß die Fortsetzung in unberufene Hände gelegt worden sei, wenn
sie sich auch nicht das Ansehen erworben hat, welches Schmidt und seiner
Darstellung lange Zeit gezollt wurde. Von anderen zu schweigen, befand sich
M. schon in dem einen Nachtheile, daß ihm nicht wie diesem die archivalischen
Schätze Wiens zur Verfügung standen. Inzwischen war aber in seiner äußeren
Lage eine erwünschte Veränderung eingetreten. Bald nach des Kurfürsten Karl
Theodor Tode und im Zusammenhang mit dem darauf gefolgten Umschwung in
Baiern hatte er (1799) den Ruf als Professor der Geschichte an die Universität



Landshut erhalten und fand hier die Stellung, die seinen Neigungen, aber
auch seinen Fähigkeiten entsprach. Er hat hier als eifriger Lehrer und emsiger
Schriftsteller eine geachtete Wirksamkeit entwickelt.|Die Fortsetzung des
Schmidt’schen Geschichtswerkes hat er hier (1808) vollendet und u. a. ein
„Handbuch der bairischen Geschichte verfaßt“, dessen Beliebtheit seinen Tod
überdauert hat. Am 28. Mai 1816 ist er gestorben.
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